Arbeitszeitverkürzung (1.AZV-Treffen) 
23.10.2014, 15-19 Uhr, Amerlinghaus, Stiftgasse 8, 1070 Wien

1. Aufwärmen 
2. Vorstellungsrunde

3. Vorbereitung und Moderation für ein allfälliges nächstes Mal festlegen

4. Allfälliger nächster Termin

15:00–15:15

3. und 4. könnte  auch erst am Ende festgelegt werden, wenn klar ist ob ein nächster Termin zu dem Thema erfolgen soll.

5. Welche Fragen  stehen zur Diskussion?  Ergänzen der Liste. Priorität der Bearbeitung festlegen.
15:15 – 16:15
6. Themen 
6.1. Ist Stand: 
6.1.1.  Gesetzliche Regelungen und  Kollektivverträge

6.1.2. Anzahl Überstunden heute
2012   270 Millionen Überstunden  davon 68,4 Millionen unbezahlte Überstunden

Link 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140402_OTS0227/spindelberger-2013-leisteten-arbeitnehmerinnen-270-millionen-ueberstunden
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/arbeitsmarkt/arbeitszeit/arbeitszeit_durchschnittliche_ueberstunden/index.html
6.2. Soll: 

6.2.1. Warum BGE und AZV?
6.2.2. Welche Art von AZV ist erstrebenswert? 20 Stunden/25 Stunden/30 Stunden / 35 Stunden 

6.2.3. Lohnausgleich ? Lohnausgleich für alle.  Was sind hohe Einkommen? Wo ist die Grenze?

6.2.4. AZV durch  mehr Urlaub, weniger Wochenstunden,  weniger Wochentage

6.2.5. Teilzeitarbeit als AZV? 

6.2.6. Was machen die Menschen  mit  der Freizeit?  Ein zweiter Job?

6.2.7. Höhe der Belastung der Unternehmen bei vollem Lohnausgleich

6.2.8. Einsparungen für den Staat: Weniger Arbeitslose?  Geringere  Gesundheitsausgaben, …..

6.2.9. BGE statt voller Lohnausgleich?  Auswirkungen?
6.2.10. Ist BGE ohne AZV denkbar und wünschenswert?  Wenn AZV unabhängig vom BGE eingeführt wird oder werden soll , wie wirkt sich das auf die Argumentation für ein BGE aus?

6.2.11. Berufsparten?
6.2.12. Übergangszenario?


6.2.13. Haltung der Gewerkschaft(en)


6.2.14. Wer sind unsere Partner?
7. Besprechen der einzelnen Themen entsprechend  der festgelegte Priorität und festhalten der Argumentation: Was spricht dafür und was spricht dagegen. 16:15 – 18:00
8.   Eventuell Pkt 3 und 4 nachholen und Abschlussrunde
1.1 Geschichte der Arbeitszeitverkürzung in Österreich


1889: Auf ihrem ersten Kongress proklamiert die neu gegründete Sozialistische Arbeiter-Internationale den Ersten Mai zum Kampftag für den 8-Stunden-Tag

1919/1920: Im Zuge der großen Sozialreformen wird der gesetzliche 8-Stunden-Tag eingeführt

1938: Die Nazis führen die 60-Stunden-Woche ein

1959: Mit einem Generalkollektivvertrag wird die Wochenarbeitszeit von 48 auf 45 Stunden verkürzt

1969: Die SPÖ leitet ein Volksbegehren für die 40-Stunden-Woche ein

1970: Ein Generalkollektivvertrag regelt die schrittweise Einführung der 40-Stundenwoche. Nach der Bildung der ersten SPÖ-Alleinregierung wird die 40-Stundenwoche gesetzlich veranker

Links:

Produktivität und Bip 1960 bis dato

http://grundeinkommensblog.blogspot.co.at/2010/11/der-aktuelle-beschaftigungsoptimismus.html
Arbeitszeitverkürzung in D und A

http://diestandard.at/1362107652859/Viel-arbeiten-ist-noch-immer-hoch-angesehen
Urlaub, Umwelt

http://blog.arbeit-wirtschaft.at/gut-fur-die-umwelt-der-unbekannte-vorteil-der-sechsten-urlaubswoche/#more-1269

a) Vorbereitung und Moderation für ein allfälliges nächstes Mal festlegen 

b) Genehmigung des Protokolls vom 63. RTG (27. Juni 2014)

c) Nächster Termin Runder Tisch Grundeinkommen

d) Vorstellungsrunde

1) Präsentation der Themen 

15:15–15:45 

1. Beteiligung an EU-Projekt
2. Internationale Woche des Grundeinkommens

3. Kooperation mit ÖH

4. Reaktion an Bundeswahlbehörde wegen EBI BGE-Ergebnis

5. Multiplikatoren-Schulung

6. AMSEL-Anfrage: Unterschriftenkampagne 30stunden.at

7. Anfrage: Unterstützung EBI „Stop-TTIP“

8. UBIE-Kommunikation/Vorbereitung des 2. UBIE Meetings
2) Mini-Open-Space

15:45–18:00 

3) Präsentation der Ergebnisse 

18:00–18:45

4) Abschluss

18:45- 19:00

a) Tagesaktuelles 

b) Reflexionsrunde (Blitzlicht) 

Thema 2:
Internationale Woche des Grundeinkommens 
Vorschlag: 
Klaus 
Priorität: 
hoch
Methode: 
(1) Kurzer Infoinput von Klaus/Christof/Margit über aktuellen Stand. 
(2) Mini Open Space: Weitere Planung der Veranstaltungen in Österreich.


Thema 3:
Kooperation mit ÖH
Vorschlag: 
Karina
Priorität: 
mittel

Methode:
Mini Open Space: Austausch und Ideenfindung mit Viktoria Spielmann 
Thema 6: 
AMSEL-Anfrage: Unterschriftenkampagne 30stunden.at
Vorschlag: 
Klaus
Priorität:
mittel
(1) Kurzer Input: Der Verein AMSEL fragt, ob der RTG ihre Unterschriftenkampagne "Arbeitszeitverkürzung bei vollem Lohnausgleich: 30 Stunden sind genug“ (http://www.30stunden.at/) unterstützen möchte, wie dies bereits AUGE, GLB, Europa Anders, Aktive Arbeitslose und die KPSteiermark tun. Bezüglich Unterstützung konnte keine Einigkeit erzielt werden.

(2) Frage an Klaus: Wie hat AMSEL auf Vorschlag von RTG reagiert, im Rahmen der Internationalen Woche des Grundeinkommens gemeinsam eine Veranstaltung zum Thema „Arbeitszeitverkürzung und/oder BGE“ zu organisieren?

(3) Termin für interne Diskussion über Arbeitszeitverkürzung vereinbaren.

(4) Entscheidung über Unterstützung

Vorschlag von Christof (E-Mail vom 30. Juni 2014, 13:48):

Der RTG unterstützt die Kampagne:

- indem RTG-Name & Logo unter unterstützenden Organisationen aufscheint.

- indem RTG-Mitglieder über den Verteiler informiert werden.

- indem bei RTG-Veranstaltungen Unterschriftenlisten ausgelegt und angekündigt werden.

- indem RTG mit AMSEL eine Veranstaltung zum Thema "BGE und/oder Arbeitszeitverkürzung" organisiert.

- indem RTG eine interne Diskussion zum Thema Arbeitszeitverkürzung führt.

- indem RTG in einem Schreiben auf pro-grundeinkommen.at die Unterstützung begründet:

Der Runde Tisch Grundeinkommen (RTG) unterstützt die Unterschriftenkampagne für Arbeitszeitverkürzung "30 Stunden" (http://www.30stunden.at) im Sinne der Solidarität mit allen, die sich für eine solidarische, demokratische und gerechte Gesellschaft engagieren. Nur gemeinsam sind wir stark.

Das zentrale Anliegen des RTG ist das Bedingungslose Grundeinkommen, das Menschen mit ansonsten unterschiedlichen Perspektiven und Schwerpunkten zusammenbringt. Manche Mitglieder setzten sich im Sinne der Forderung nach "Zeitwohlstand" gleichzeitig für eine Arbeitszeitverkürzung ein, wobei es durchaus sein kann, dass sich Details von der Forderung der aktuellen Kampagne unterscheiden. Beispielsweise stellen manche in Frage, ob es den vollen Lohnausgleich auch bei höheren Einkommen geben soll. Andere betonen in Bezug auf "Zeitwohlstand" nicht die Arbeitszeitverkürzung, die direkt nur Erwerbstätige betrifft, sondern setzen sich für öffentliche Finanzierung von Betreuung und Pflege ein, um jenen mehr Autonomie zu ermöglichen, die sich unbezahlt um andere Menschen kümmern, und das sind nach wie vor vorwiegend Frauen. Es ist uns als RTG wichtig, dieser Vielfalt von emanzipatorischen Perspektiven den Platz zu geben, der notwendig ist, um gemeinsam gesellschaftliche Veränderungen herbeizuführen.

In diesem Sinn unterstützen wir als RTG die Kampagne zur Arbeitszeitverkürzung und hoffen, dass diese dazu beitragen wird, dass sich die Diskussion über Wege zu mehr Solidarität, Demokratie und Gerechtigkeit in der Gesellschaft ausweiten wird.

Reaktion von Martin Mair (E-Mail vom 30. Juni 2014, 16:12):

Verein Aktive Arbeitslose ist dafür, dass der RTG die Initiative unterstützt, denn „bedingungsloses Grundeinkommen ohne gerechtere Verteilung der Erwerbsarbeit ist nur eine halbe Sache“.

Vorschlag für Formulierung: „Der RTG sieht die AZV als Zwischenlösung auf dem Weg zu einer Gesellschaft, in der die Arbeit frei und demokratisch organisiert wird und es am Ende vielleicht gar keine Lohnarbeit mehr gibt.“

Weitere Reaktion siehe Anhang „BGE und AZV E-Mails“!

Hallo Alle


Zunächst meine persönliche Meinung: Ich bin für eine AZV und bin deshalb sehr froh, daß  endlich  beim RT ein Dialog über BGE und AZV in Gang. kommt. Ich erwarte mir davon eine systematische  Darstellung dieser Thematik und daher Antworten auf folgende und weitere Fragen. Ich gebe Martin Mair  Recht, wenn er meint, daß auch beim BGE vieles noch offen ist. Dessenungeachtet haben wir bereits vor Jahren einen Argumentationskatalog erstellt. Ähnliches sollten wir auch für das Thema BGE und AZV versuchen.

1. Ist BGE ohne AZV denkbar und wünschenswert?  

Wenn ja warum ?
1.......
2.......................
3........usw

Wie gehen wir dann mit  Amsel u.a. in Zukunft um? (Siehe Liste von Christoph Lammer)


Wenn  nein warum nicht ?
1............
2........
3....  usw

2. Wenn BGE und AZV
Welche Art von AZV ist erstrebenswert? 20 Stunden/25 Stunden/30 Stunden  35 Stunden 
Lohnausgleich ? 
Was sind hohe Einkommen? Wo ist die Grenze?
Berufsparten?
Übergangszenario?
Wenn AZV unabhängig vom BGE eingeführt wird oder werden soll , wie wirkt sich das auf die Argumentation für ein BGE aus?
Nationale und internationale Situation
Haltung der Gewerkschaft(en)
Wer sind unsere Partner?
Was sind die Einwände gegen eine AZV?
usw.
usw.

Bitte um Ergänzung und um  weitere offene Punkte und besten Gruß
 


Günter Kranzl 

Ein bedingungsloses Grundeinkommen verändert die Welt

http://www.pro-grundeinkommen.at/
http://www.grundeinkommen.at/
Am 30.06.2014 16:12, schrieb Martin Mair:

Liebe Leute,

der Verein Aktive Arbeitslose Österreich ist auf jeden Fall dafür, das der RTGA diese Initiative unterstützt, denn ein Bedingungsloses Grundeinkommen ohne gerechtere Verteilung der Erwerbsarbeit ist nur eine halbe Sache und würde eben die Kritik jener bestätigen, die die Gefahr sehen, dass die vom Kapitalismus nicht mehr benötigten Menschen mit einem (minimalen) BGE abgespeist und ruhig gestellt werden sollen.

Bezüglich Detailfragen wie ob wirklich auch bei höheren Einkommen voller Lohnausgleich gemacht werden soll oder nicht, lässt sich wohl reden, ändert aber nix an der grundlegenden Notwendigkeit einer Arbeitszeitverkürzung. Da gibt es beim BGE ja auch viele strittige Detailfragen ...

Eine eklatante Schwäche der BGE-Bewegung sehe ich darin, dass sich diese eben nicht mit anderen grundlegenden sozialen Kämpfen verbindet und daher selbst mitunter wie eine Sekte wirkt. Natürlich sollten diese Verbindungen nicht starr und dogmatisch sein ebenso wie das BGE ja auch selbst kein fix und fertiges Gesellschaftsmodell ist und durchaus für andere auch nur einen Zwischenschritt in Richtung z.B. Abschaffung des Geldes an sich sein kann (es gibt ja auch Geldkritiker die die Nase über das BGE rümpfen und nicht einmal bereit sind, das BGE als möglich Zwischenstufe zu unterstützen).

BGE und AZV sind ja beides nicht wirklich Komplettlösungen für die derzeitige durch den globalisierten Kapitalismus geschaffenen Ungleichheit, denn auch die AZV ist noch keine Garantie für die Umsetzung des Menschenrechts auf frei gewählte Arbeit. Beides sind ja nur Methoden/Instrumente etwas zu erreichen.

Beim BGE ist ja auch nicht garantiert, dass als Gegenreaktion z.B. die Mieten und die Lebensmittelpreise in die Höhe geschraubt werden und das so gewonnene Geld wieder in nu zerronnen ist. Es umfasst ja auch nicht diverse Sonderbedarfe durch chronische Krankheit etc.. Es schafft auch keinen Ausgleich zwischen Menschen, die das Glück haben, eine billige Wohnung und auch sonst niedrige Lebenskosten zu haben und jenen die eine teure Wohnung bzw. hohe Lebensgrundkosten haben.

Das BGE stellt ja an sich ebenso wie die AZV noch lange nicht automatisch die Überwindung des Kapitalismus und anderer Übel dar, wie zum Beispiel die Ungleichverteilung der Vermögen und erst recht des ungleich verteilten Besitzes, insbesondere der Produktionsmittel (soferne eine Inbesitznahme dieses Planeten überhaupt gerechtfertigt werden kann, siehe Rousseau).

Im übrigen verweise ich darauf, dass die Initiative Zivilgesellschaft - bei der der Runde Tisch Grundeinkommen Austria ja ordentliches Mitglied ist - in ihrem Konzept einer "neuen sozialen Architektur" sowohl BGE als auch AZV als auch Mindestlohn miteinander vereint.

Insoferne bin ich für eine kritisch-solidarische Unterstützung in dem Sinne, dass mit dem BGE auch eine wie auch immer als "gerechter" verbundene Verteilung der Lohnarbeit verbunden sein soll. Natürlich ist eine zwangsmäßige Regelung a la 30 Stundenwoche streng genommen etwas hatschert - vor allem je nach Branche und Tätigkeitsbereich mit verschiedenen Auswirkungen - aber unter den derzeit herrschenden Gesellschaftsverhältnissen, die von massiver sturkturelle Gewalt geprägt sind, zwischenzeitlich notwendig. Zumindest als Denkanstoss.

Schließlich behaupten wir, für ein "EMANZIPATORISCHES Grundeinkommen" zu sein und das geht auch nur, wenn ich das gesellschaftlichen Umfeld mit beachte, denn der Begriff "emanzipatorisch" verweist ja auf die gesamte Gesellschaft und da können wir nicht sage, alle anderen gesellschaftlichen Verhältnisse rund um mir sind mir chonchita ...

Der RTGA kann ja auch erklären, die AZV als Zwischenlösung  zu sehen auf dem Weg zu einer Gesellschaft, in der die Arbeit frei und demokratisch organisiert wird und es am Ende dann vielleicht gar keine Lohnarbeit mehr gibt.

lg

Martin

Am 30.06.2014 13:48, schrieb Christof Lammer:

Liebe Leute,

das Protokoll zum letzten RTG (Nr. 64) folgt heute Abend. Vorweg für diejenigen, die am Freitag nicht dabei waren: Bei einem Thema konnte keine Einigung erzielt werden. Die RTG-Unterstützung der AMSEL-Unterschriftenkampagne für Arbeitszeitverkürzung http://www.30stunden.at wurde vertagt.

Da die Zeit bei unseren Treffen meist als knappes Gut erscheint, möchte ich meinen Vorschlag zu der Frage schon jetzt, einige Zeit vor dem nächsten Termin am 25. Juli 2014, per E-Mail zur Diskussion stellen. Grob gesagt, gab es meiner Auffassung nach zwei Extrempositionen und einiges dazwischen. Die einen waren dafür, die Initiative nur nach einer eingehenden Beschäftigung und erst bei kompletter, bis ins letzte Detail reichender Übereinstimmung mit dem Vorschlag zu unterstützen. Andere plädierten dafür, die Initiative quasi blind im Sinne der Solidarität mit den engagierten Menschen sofort zu unterstützen.

Hier nun mein Vorschlag für einen Beschluss bei unserem nächsten Treffen.

- - - - - - - - - - -

Der RTG unterstützt die Kampagne:

- indem RTG-Name & Logo unter unterstützenden Organisationen aufscheint.

- indem RTG-Mitglieder über den Verteiler informiert werden.

- indem bei RTG-Veranstaltungen Unterschriftenlisten ausgelegt und angekündigt werden.

- indem RTG mit AMSEL eine Veranstaltung zum Thema "BGE und/oder Arbeitszeitverkürzung" organisiert.

- indem RTG eine interne Diskussion zum Thema Arbeitszeitverkürzung führt.

- indem RTG in einem Schreiben auf pro-grundeinkommen.at die Unterstützung begründet:

Der Runde Tisch Grundeinkommen (RTG) unterstützt die Unterschriftenkampagne für Arbeitszeitverkürzung "30 Stunden" (http://www.30stunden.at) im Sinne der Solidarität mit allen, die sich für eine solidarische, demokratische und gerechte Gesellschaft engagieren. Nur gemeinsam sind wir stark.

Das zentrale Anliegen des RTG ist das Bedingungslose Grundeinkommen, das Menschen mit ansonsten unterschiedlichen Perspektiven und Schwerpunkten zusammenbringt. Manche Mitglieder setzten sich im Sinne der Forderung nach "Zeitwohlstand" gleichzeitig für eine Arbeitszeitverkürzung ein, wobei es durchaus sein kann, dass sich Details von der Forderung der aktuellen Kampagne unterscheiden. Beispielsweise stellen manche in Frage, ob es den vollen Lohnausgleich auch bei höheren Einkommen geben soll. Andere betonen in Bezug auf "Zeitwohlstand" nicht die Arbeitszeitverkürzung, die direkt nur Erwerbstätige betrifft, sondern setzen sich für öffentliche Finanzierung von Betreuung und Pflege ein, um jenen mehr Autonomie zu ermöglichen, die sich unbezahlt um andere Menschen kümmern, und das sind nach wie vor vorwiegend Frauen. Es ist uns als RTG wichtig, dieser Vielfalt von emanzipatorischen Perspektiven den Platz zu geben, der notwendig ist, um gemeinsam gesellschaftliche Veränderungen herbeizuführen.

In diesem Sinn unterstützen wir als RTG die Kampagne zur Arbeitszeitverkürzung und hoffen, dass diese dazu beitragen wird, dass sich die Diskussion über Wege zu mehr Solidarität, Demokratie und Gerechtigkeit in der Gesellschaft ausweiten wird.

- - - - - - - - - - -

Ich freue mich auf eure Rückmeldungen!

LG Christof

-- 

=============================================

Mag. Ing. Martin Mair, 

Publizist virtuell & traditionell

Krottenbachstrasse 40/9/6, A-1190 Wien

+43 676 3548310, mm@mediaweb.at

http://www.mediaaustria.at

http://www.flickr.com/photos/martinmair

http://www.youtube.com/user/theaaatv
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